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Telegramme der Danziger Zeitung. 
London, 9. März. 


wortete Lord Northeote 
Lord Hartingtons, 
Conferenz * 


empfangene 


ſtande 


er könne 
mittheilen. Eine Tags vorher 
ittheilung Oeſterreichs ſchlägt 
Berlin als Conferenzort vor. 
nicht die Veränderung des Conferenzorts 


Im Unterhaus ant 
geſtern auf eine Antwort 


das Datum der 


England bean⸗ 


und habe bereits 8 geantwortet. Lord 


Lyons bleibt unzweife 


haft Englands Vertreter 


forderliche Gegenzeichnung des Reichskanzlers, ſowie die 
Geſammtbeit der jonftigen demſelben durch die Verfaſſung 
und die a des Reiches übertragenen Obliegenheiten 
und Geſchäfte können durch einen Stellvertreter wahr⸗ 
enommen werden, welchen der Kaiſer auf Antrag des 
Reichskanzlers für den Fall der Behinderung deſſelben 
ernennt. 2. Für diejenigen einzelnen Amtszweige, 
welche ſich in der eigenen und unmittelbaren Verwaltung 
des Reichs befinden, können die Vorſtände der dem 
Reichskanzler untergeordneten oberſten Reichsbehhrden 
mit der Stellvertretung deſſelben im ganzen Umfange 
oder in einzelnen Theilen ihres Geschäft kreises ein 


geneigt wären, dieſe Berechtigung in minderem Maße 
anzuerkennen wie ich. Nachgerade bin ich einer von 
den älteren und erfahrenen Geſchäftsleuten geworden 
und ich weiß, wie bedeutſam die Elemente gerade auf 
die Gemeinſamkeit des deutſchen Landes zurückwirken. 
Ich bin bei den Geſchäften ſchon betheiligt geweſen, 
als das Zwei⸗Königs⸗Bündniß ſcheiterte vor 27 oder 
28 Jabten, und war an den intimeren Verhandlungen 
zwiſchen den Höfen in dem Maße betheiligt, daß ich 
mit ziemlicher Sicherheit behaupte, es ſcheiterte 
einfach an der Frage: Sollen die einzelnen 
Höfe eigene Geſandtſchaften erhalten oder nicht? 


r 


r 


auf der Couferenz. ſchließlich ber Gegenzeichnung beanftragt werden. Der Hatte nun dieſes Recht eine wirkliche materielle Be⸗ n 
' — Im Seeszanſe antwortete Graf Derby er ordnet die Eiellverteztung an und ernennt die deutung? Haben die einzelnen Staaten den Einfluß auf 
egenüber Lord Granville, die Conferen oder der] Stellvertreter auf Antrag des Reichskanzlers.“ — 2) die Euiſchließungen des deutſchen Reiches, daß fremde 

Kongreß fünde in Berlin ſtatt. ie Regierung] Von den Abg. v. Fraukenſtein und Windthorſt: Machthaber ſich um ihren guten Willen bewerben, fo 


verhandele jetzt 
mit Oeſterreich, 
England 


Mächte erhalten haben. 


mit anderen Mächten, hauptſächli 
über die Baſen der Conferenz. 
habe bereits in der bekannten Depeſche 
rt, es könne keine Veränderungen in den 
durch europäſche Verträge getroffenen Arrangements 
anerkennen, bis ſie die Zuſtimmung der übrigen 


§ 1. Die zur Öiltigkeit der Anordnungen und Verfügungen 
des Kaiſers erforderliche Gegenzeichnung des Reichs⸗ 
kanzlers, ſowie die Geſammtheit der ſonſtigen demselben 
durch die Verfaſſung und die Geſetze des Reichs über⸗ 
tragenen Obliegenheiten und Geſchäfte werden im Falle 
einer Behinderung des Reichskanzlers von einem Stell, 
vertreter wahrgenommen, welchen der Kaiſer für einen 
ſolchen Fall ernennt. § 2. Der Beginn der Stellver 


giebt es kein Abſperrungsſyſtem, welches die Ver⸗ 
zindungen abſchneiden könnte und fie können vom Ge⸗ 
ſandten bis zum Schreiber und Kammerdiener berunters 
eben. Man kann da keinen hinreichenden waſſerdichten 
Verſchluß finden, der diplomatiſche Beziehungen ab⸗ 
ſperren könnte Bei denjenigen Stellungen, wo das 
nicht der Fall ift, wo das Ausland ſich nicht bewirbt 
um die Stimmen der nicht auf fie hört, iſt es ziemlich 


om, 9. März. Der aner Ca Stefani“ zu 
folge ſprach der Bapft in einem Schreiben an den 
ruſſiſchen Kaiſer die Hoffnung auf eine Wieder- 
aufnahme der Verhandlungen zwiſchen dem Vatican 
und Rußland bezüglich der katholiſchen Kirche in 
Polen aus; er beabſichtige einen ähnlichen Schritt 
bei dem deutſchen Kaiſer zu thun, ſogar einen 
Specialgeſandten nach Berlin zu ſenden, 
doch machen die Intrauſigenten noch Schwierig 
keiten. — Wahrſcheinlich werden die Schweizer ⸗ 

arden ganz entlafien, weil fie ſich in den letzten 
Tagen mehrfach Aufſäſſigkeiten zu Schulden 
kommen ließen, welche dadurch hervorgerufen 
wurden, daß fie die bei der Thronbefteigung eines 
neuen Pap s üblichen Geſchenke tumultuariſch 


tretung und die beim Wegfall der Behinderung des gleichgiltig, ob fie Geſaudte im Auslande erhalten oder 
Reichskanzlers eintretende Beendigung derſelben wird nicht. So iſt es auch mit der Frage, die ich nenlich 
durch kaiſerliche Anordnung feftgeftellt. — 3) Vom Aeg. Soll der Vertreter eines 
Hänel dem $ 2 der Vorlage als dritten Satz reſp. dem 
8, 2 in der Faſſung Beſeler's als Aline hinzuzufügen: 
„Die Feſtſtellung derjenigen oberſten Reichspehörden 
deren Vorſtände auf Grund der letztern Ermächtigung 
mit der Stellvertretung zu beauftragen find, erfolgt 
durch Geſetz oder durch Veſtimmung des Reichs haus⸗ 
balts⸗Eiats.“ — 4) Vom Abg. Schneegaus dem 8 2 
der Vorlage folgenden Zufat hinzuzufügen: „Der Stell- 
vertreter des Reichskanzlers für Elſaß⸗Lothringen hat 
in Straßburg.“ x 

ler: Mein Einwurf gegen die Vorlage 


verlangten. 


en sh 
Irlegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Frankfurt a. M. 8. März Der deutſche 
Unwaltstag hat ſich mit großer Majorität gegen 
eine Lokaliſtrung der Anwälte und gegen ſonſtige 
Beſchränkungen der Freiheit des Anwaltſtandes 
ausgeſprochen. 
I en, 8. März. Erzherzog Franz Carl, 
ter des Kaiſerz, geb. 7. Dezember 1802, iſt heute 
Rittag gegen 1 Uhr geſtorden. 
Verſailles, 8. März. Deputirtenkammer. 
Der legitimiſtiſche Deputirte Baudry d' Aſſon 
lenkte die Aufmerkſamken der Regierung auf einen] el 
Artikel de Journals „Reveil“, in welchem den 
I je um ſchuͤldgegeben wird, daß fie Verſchwörer 


dann muß aft auf 
geben, das Staatsminiſterium bat bei Abweſenheit d 


| 8 U 1 

Man ſpricht jo viel von icht. man könnte in auch der 
inzelſtaaten dem Reiche ge⸗ Juuern oder einen Miniſter ohne Portefeuille 
ergeſſen, daß Preußen Vicepräſidenten ernennen, wie das unter dem Minifte- 

iſt es etwa kein großes rium 8 mit Hrn. v. Auerswald der Fall 
i war. Dieſer würde dann auch jedesmal in die kanz⸗ 
leriſchen Vertretungen fubftituirt werden müſſen. Von 
der Nothwendigkeit, daß beide Vertretungen in einer 
Hand bleiben habe ich ja früher Zeuguiß abgelegt. 
Das Verhältniß des preußiſchen Finanzminiſters zu dem 
Reichsſchatzſecretär, den ich neulich gewiſſermaßen als 
den Unterſtaatsſecretär für den deutſchen Theil der Fi⸗ 


chſte Anwartſchaft 


die größten Opfer bringt. Oder 
Opfer, daß Preußen 17 en von im 
Bundesrath beanſprucht hat? Ohne Preußen könnte 
das Reich gar nicht beſtehen; Preußen iſt es, welches 
das Reich vertheidigt. Deshalb hätte man im Bundes⸗ 
rath die im § 2 ausgeſprochene Beſchränkung nicht 
ausſprechen ſollen. Ueberhaupt ift es eine gauz falſche 
Vorausſetzung, daß das Reich und die Einzelſtaaten 


eien und zu einem Kriege mit dem Auslande 
chürten. Der Conſeilspräſident und Juſtizminiſter 
Dufaure gab zu, daß der Artikel ein heftiger jei, 
erklärte indeß, für die Regierung liege kein Anlaß 


nommen werden könne durch den 
Der Vicepräſident des 


: J ſolcher]ſich feindlich gegenüberſtehen; beide haben vielmehr nauzen, d. h. für die indirecten Stenern, bezeichnete, 
vor, ohne 8 a 4 5 pe parallele Intereſſen. Und wenn der Abg. v. Bühler dieſes Verhältniß denke ich mir ganz unabhängig von der 
Beschuldigten uber afien werden, ſe R die ſogar beantragt, daß kein Reichsbeamter zugleich Präfidialfrage. Man kann ſogar Gründe dafür anführen, 
Initiative zu einer gerichtlichen Verfolgung zu er⸗ Staatsbeamter fein dürfe, fo müßte conſequenter⸗ daß beide Verhältriſſe . bleiben. Der Hauptgrund 
greifen. weiſe auch der Reichskanzler fein Amt nieder- liegt in dem großen Umfange, welchen das preußiſche 


Nom, 8. März. Die Majorität der Deputirten- 
kammer hat ſich über die Wahl eines Präſidenten 
noch nicht zu einigen vermocht. — Die „Agenzia 
Stefani“ meldet, der franzöſiſche Botſchafter beim 
päpſtlichen Stuhl, Baron Baude, habe in Folge 
der Ernennung des Cardinals Franchi zum Staats. 
Secretär um feine Abberufung gebeten. Cardinal 

4 4 habe ein Rundſchreiben an die päpſtlichen 
untien gerichtet und dieſelben darin zu ein. 
gebenden Mittheilungen über 12 Beziehungen zu 
den Regierungen, bei denen fie beglaubigt ſeien, 
aufgefordert. Gleichzeitig babe Franchi Auskunft 
darüber gewünſcht, wie die Regierungen einen 
Wechſel der Politik des Vaticans in feſtem, aber 
doch jedenfalls weniger aggreſſivem Sinne an⸗ 
ſehen würden. — Bezüglich der Meldungen über 
die Beglückwünſchung dez neuen Papſtes durch 
den König Humbert und der darauf erfolgten 
Antwort des Papſtes theilt die „Agenzia Stefani 
mit, der König habe einen hohen italieniſchen 
Prälaten beauftragt, den neuen Papſt in ſeinem 
Namen zu beglückwünſchen, der Papſt habe dem 


ligen. (Heiterkeit) Die Schwierigkeiten liegen haupt⸗ 
ſächlich in den Perſonen. Wenn z. B. eine Partei die 
wegen einer billigen Ausgleichung zwiſchen directen und 
indirecteu Steuern nothwendige Erhöhung der letzteren 
lediglich aus politiſchen Gründen bekämpft, fo muß die: 
ſelbe das geſchichtliche Nückerinnerungsvermögen ver⸗ 
loren haben, an unſere großartige Entwickelung von 
1862—1871. 1866 und 1870 wurde der Baum ge⸗ 
pflanzt, in deſſen Schatten wir wohnen deſſen Früchte 
wir genießen, auf deſſen Zweigen wir ſitzen und unſere 
Lieder ſingen. (Große Heiterkeit.) Man hat ſogar ſein 
Mißvergnügen darüber ausgeſprochen daß der preußiſche 
Landtag nicht das volle Steuerbewilligungsrecht beſitze, 
weil nach Art. 109 der preußiſchen Verfaſſung die 
Steuern forterhoben werden, auch wenn kein Budget zu 
Stande gekommen. Aber wenn der Reichskanzler auch 
im Laufe der Zeit Vieles gelernt hat, das wird jeden⸗ 
falls die theuerſte Erfahrung ſeines Lebens fein, daß es 
ibm nur deshalb gelungen iſt, feine großen Thaten zu 
vollbringen, weil er in dem Kampfe von 1862 — 1866 
feſthielt an den Machtvollkommenbeiten der Krone. 
Fürſt Bismarck: Ich habe wie Jeder von uns 
vielleicht Manches in der Vorlage anders gewünſcht, 
aber es fragt ſich, ob das Gewünſchte und das Erreich⸗ 
bare ſich immer decken. Unſere beſten Beſtrebungen in 


Aber die Erklärungen der 
Würtemberg baben mich davon zurückgehalten. 
aber wohl aus den Motiven wie aus den Erklärungen 
des Reichskanzlers in erſter Leſung klar geworden daß 
man die Sondervertretung uicht blos für die Fälle der 
Verhinderung des Reichskanzlers, ſondern dauernd 
eintreten laſſen will. Der Reichskanzler hat als 
Analogie die Reichskriegsverwaltung angeführt und 
doraus weitere Conſequenzen gezogen für die 
mögliche Einrichtung eines Reichs ⸗ Finanzamts. 
Sollen die Sonder vertretungen neben der Geſchäfts⸗ 
führung des Reichskanzlers beſtehen, dann iſt das Geſetz 
wicht correct gefaßt. Nun glaubt man aber, ich ge⸗ 
fährde durch meine Anträge das Zustandekommen des 
Gefetzes, welches nur eine Entlaftung des Kanzlers be⸗ 
zweckte. Wenn durch Annahme meiner Anträge das 
Geſetz gefährdet würde, dann köunte ja bei der dritten 
Löſung immer noch eine Abänderung eintreten. Ich 
hoffe, daß der Bundesrath kein ſtarres non possumus 
unſeren Beſchlüſſen entgegenſetzen wird; dies würde 
wenigſtens in den politiſchen Kreiſen der Nation nicht 
112 51 ea Pia werden. Hier ift von eigentlichen 
Reichsminiſterien nichts zu befürchten; hier handelt 
es ſich nicht um eine Erweiterung der Rechte des Reichs⸗ 
kanzlers. Allerdings finde ich. wenn ich mich auf den 


Finanzminiſterium an ſich hat. Selbſt nach Abzweigung 
der Domänen⸗ und Forſtverwaltung iſt daſſelbe wohl 
noch zu umfangreich, daß daneben der preußiſche 
Finanzminiſter noch die Reichsfinanzen leiten und die 
ganze Stellvertretung des Reichskanzlers übernehmen 
ſoll. — Ich bin nicht in der Lage augenblicklich weiter 
eingehende Aeußerungen über die Sache zu machen, 
obne Gefahr, daß ich bei der ſehr ausgiebigen Aus⸗ 
laſſung von der letzten Verhandlung in Wiederbolungen 
verfiele; ich bitte um die Eclaubniß, bei einzelnen, mir 
auffallenden Punkten meine Meinung zu äußern; im 
Allgemeinen aber richte ich die Bitte an das Hans, 
ſolche Umendements, die nicht der Ansdruck einer unbe⸗ 
fiegbaren prinzipiellen Ueberzeugung find, die ja Nie⸗ 
mand in ſich zu erſticken vermag, fallen zu laſſen und 
bier, mehr als überall, das Sprichwort zu beherzigen: 
das Beſte iſt des Guten Feind. In einem Geſetz. welches 
ſehr viel auf perſönlicher Auslegung beruhen wird und 
wo das Beſte eigentlich, um das Geſetz furchtbar zu 
machen, aus der freien Entschließung des Kaiſers wird 
hinzugethau werden müſſen, da iſt es mit dem Aus druck 
nicht ſo genau zu nehmen, um nicht, wo nicht unüber⸗ 
windliche Gewiſſenshinderniſſe vorhanden ſind, die Vor⸗ 
lage nochmals an den Bundesrath zurückgewieſen. 
Nicht ohne ſchwere Mühe und Arbeit iſt im 


König mündlich durch dieſelbe Mittelsperſon Standpunkt des Bundes raths ſtelle, di nis | Deutſchlaud find Theil d itert, daß das Bundesrath das Maß von Einigkeit ermöglicht 
gedankt. erklärlich, daß ein veramtiwortliches Minis inn e ches nicht der Fall a 9 Ge⸗ worden, deſſen Ausdruck dieſe Borken . 
Petersburg, 8. März. Die „Agence in ſteter Berührung mit der Volksvertretung ſich ber | dauken in einer Weiſe ansgeſprochen, die mich nötbigt, Ich weiß nicht, ob das Maß von Mebrben 


findet, jeder anderen politiſchen Corporation gefährlich 
werden kaun. Dieſe Vorlage wird die Reichsämter 
wirkungsvoller und elaftiiher machen, obwohl für 
weitere Schritte gewiſſe Garantien nicht mit Uurecht 
gefordert werden, wie ſie der Abg. Windthorſt zur Aus⸗ 
wahl bingeſtellt hat. Für die weitere Entwickelung der 
Neichsverwaltung wird man wohl den Einzelftanten 
Conceſſionen machen müſſen und die zu einer ſolchen 
Verfaſſungsänderung nbibige Zweidrittelsmajorität wird 
ſich wohl im Reichstage finden laſſen. Allerdings der 
von Windthorſt geforderten Garantie, daß zu einer 
Verfaſſungsabänderung alle Finzelftaaten zuſtimmen 
müſſen und daß dieſelbe durch ein einziges diſſentirendes 
Votum verhindert werde, darf der Reichstag ſeine 
Zustimmung nicht geben. Eine edle Nation läßt ſich 
nicht künftlich aus formaliſtiſchen Gründen zu einer 
Stagnation ihrer Verfaſſungseinrichtungen verurtbeilen 
(Sehr wahr!), alſo Maß in den Garantien! (Beifall.) 

Abg. Frhr. v. Frankenſtein: Unſer Antrag 
acceptüt die allgemeine Stellvertretung des Reichs⸗ 
kanzlers, weil dieſelbe nothwendig und verfaſſungsmäßig 
zuläſſig iſt; er verneint dagegen die Stellvertretung in 
den einzelnen Verwaltungszweigen durch die Vorſtände 
der oberſten Reichsbehörden, weil dies den Anfang 
einer weſentlichen Aenderung der Reichsverfaſſung in 
volvirt, Daß man die Vorſteher der Reichsämter jetzt 
eventuell mit Verantwortlichkeit ausſtatten will, beweift 
klar, daß man beſtellt iſt, aus denſelben Reichsminiſtetien 


Ruſſe. (klärt die Nachricht, daß der von Bulgarien 

u leiſtende Tribut als Garantie für die ruſſiſche 
Kriegsentſchädigung dienen ſolle, für unrichtig, es 
ſei überhaupt keinerlei Garantie dafür im Friedens⸗ 
vertrage ſtipulirt. 


doch meine modificirte Stellung dazu zum Ausdruck zu 
bringen, nämlich den Gedanken, daß die ganze Reichs 
verwaltung durch preußische Miniſterien direct ſchließlich 
zu führen ſei. Es iſt dies bis zu einem gewiſſen Grade 
der Fall geweſen in den erſten Jahren des norddeutſchen 
Bundes, wo wir Reichsbeamte und Inſtitutionen über⸗ 
haupt noch nicht hatten. Ich betrachte es aber als einen 
weſentlichen Fortschritt, daß wir dieſe jetzt haben und 
als eine Aufgabe der Thätigkeit eines jedes maligen 
Reichskanzlers nur die, Frictionen dieſer Reichs⸗ 
Inſtitutionen mit den altbergebrachten Juftitutionen 
der einzelnen Staaten zu vermeiden und zu vermitteln, 
ſoweit er kaun Daß da nun der ſchwarz⸗ weiße An⸗ 
ſtrich der Sache gerade nicht das richtigſte Mittel iſt, 
ſchon rein äußerlich, ſteht feſt, aber wir hängen eben 
an 8 und um — beweiſen, en 1 
on eine große hiſtoriſche Thatlahe erinnern, bie für 
die Herſtellung 25 lien Reiches entſcheidend war, 
Es war der Brief, den der König von Baiern an Lem 
jetzigen deutſchen Kaiſer ſchrieb, als wir in Verſalles 
waren. Ein Hauptgedanke in dieſem Briefe war: Die 
bedeutſamen Rechte, die ich hierdurch einem andern 
Fücſten in meinem Lande Baiern einräume. kann ich 
einem Könige von Preußen gar nicht einräumen; die 
kaun ich nur einem deutſchen Kaiſer gehen. Es war 
damit der richtige Standpunkt ausgedrückt, ſogar in 
dieſem Sinne motivirt, der deutſche Kaiſer iſt mein 
Landsmann, der kann Rechte bier ausüben; der König 
zu bilden. Damit wäre aber die Grundlage des von Preußen iſt mein Nachbar. Dieſes Gefühl iſt 
Bundesratds erſchüttet und der Anftoß zu einer rund⸗ bochberechtigt durch den ganzen Lauf der dentſchen 
ſätzlichen Aenderung der Verfaſſung gegeben. Jeden⸗ Partienlargeſchichte und felbft von Seiten derer, die 


im Bundesrathe, welches für einzelne ſolcher Beſtim⸗ 
mungen und gerade für die angefochtenen erforderlich 
iſt, ſicher wieder zu erreichen iſt. Ich würde daher 
dankbar fein, wenn diejenigen, die überhaupt etwas zu 
Stande bringen wollen, den einzelnen Wendungen, die 
ihnen nicht gefallen, nicht ſo ſehr ſcharf ins Geſicht 
ſehen, ſondern die Vorlage angebrachtermaßen annehmen. 
8 5 he 1 n 

nter dem Beifall des Hauſes zieht darauf ber 
Abg. Beſeler ſeine Abänderungsanträge zurück. 

Abg. Lasker erkennt den friſchen Ton der Rede 
des Abg. v. Kleiſt⸗Retzow. ſowie deſſen Stellung zur 
Vorlage gern an, muß aber ſeinen Parteigenoſſen, Abg. 
v. Stauffenberg, gegen die Unterſtellung in Schutz 
nehmen, als ob er als eine Vorbedingung für die Ord⸗ 
nung der Reichsfinanzen gefordert habe, daß der 
preußische Landtag das Recht bekommen, müfle, alljäbr⸗ 
lich die Steuern nen zu bewilligen. Dies ſei ein 
in conſervativen Blättern erfundenes Märchen. 
v. Stanfienbenn babe nur darauf hingewieſen, daß 
Preußen die Möglichkeit gegeben fein müſſe, bei einer 
ſo großen Steuerreform dasjenige Maß von Finanz⸗ 
recht feſtzuſtellen, welches nicht allein von dieſer, ſon⸗ 
auch von den anderen conſervativen 
werde. Wenn 


Beichstag. 
16. Sitzung vom 8. März. 
weite Berathung des Geſetzentwurfs betr. die 
Stellvertretung des Reichskanzlers: 

„8 1. Die zur Giltigkeit der Anordunngen und 
Verfügungen des Kaiſers erforderliche Gegenzeichnung 
des Reichskanzlers, ſowie die ſonſtigen demſelben durch 
die Berfafiung und die Geſetze des Reiches übertragenen 
Obliegenheiten können nach Maßgabe der folgenden 
Beſtimmungen durch Stellvertreter wahrgenommen 
werben, welche der Kaiſer auf Antrag des Reichskanzlers 
in Fällen der Behinderung deſſelben erneunt. § 2. Es 
kann ein Stellvertreter allgemein für den geſammten 
Umfang der Geſchäſte und Obliegenheiten des Reichs. 
kauzlers ernannt werden. Auch 15 für diejenigen 
einzelnen albern 5 welche ſich in der eigenen 
und unmittelbaren Verwaltung des Reiches befinden, 
die Vorſtände der dem Reichskanzler untergeordneten 
oberſten Reichsbehörden mit der Stellvertretung des⸗ 
ſelben im ganzen fang oder in einzelnen Theilen ihres 
Geſchüftskreiſes beauftragt werden.“ — Ju dieſen $$ 
üiegen folgende Amendements vor: 

1) Vom Abg. Beleler; 8 1. Die zur Giltig⸗ 
keit der Anordnungen und Berfigmngen des Kaiſers er» 


five Interpretation zu Theil werden folle, fo will ich meinethalben in Straßburg wobnenden Miniſter als rein äußerlichen Anknüpfungspunkt, insbeſondere 


8 hervorgebracht hätte, dann freilich hätten 


5 die Parteigenoſſen des Hrn. v. Kleiſt⸗Retzow, die acht nicht dafür ſtehen, ob ſich nicht ſchließlich, trotz des oberſten Beamten für Elſaß⸗Lothringen zu haben, dem wi i i i 
® Jahre an der Regierung geweſen, ſehr Großes voll: | Wunſches das Gute zu erreichen, diejenigen 14 Stimmen außer dem Kaiſer Niemand iwas — ſagen hat. „Pos ae „ a ” 
* bracht (Sehr wahr), aber fie ſeien als ſehr kleine bätten zuſammen finden müſſen. die das Einbringen des Wir haben ähnliche Verhältniſſe in Luxemburg rührt. Uebrigens freut ez 3, daß das frei 
2 Männer davon gegangen in Beziehung auf das, was Geſetzentwurfes verhindert hätten. Hr. v. Kleift⸗Retzow in Bezug auf Holland, in Norwegen in Bezug auf rührt. z 8 freut es uns, daß da freis 
B fie für Preußen und das deutſche Reich erwirkt hätten. bat die Beſchränkung bemängelt, die der Bundesrath im] Schweden, in Ungarn in Bezug auf den öfterreichifcgen | Oiervative Organ, — welches uns nach feiner 
Was 1866 und 1870 ſich vollzogen, ſei getragen worben | 2 in Bezug auf die beſonderen Stellvertretungen ftir | Staatsverband, aber überall unter ſolchen Umftänden | Weiſe in der erſten Replik ſehr von oben herab 
3 von einem Geiſte, der die ganze Nation durchweht und] pulirt hat. Er Vertretern der] liegt die eigentliche Schwerkraft der Regierung in den behandeln und mit einigen flunkernden Reden ⸗ 
x der feine richtigen Führer gefunden habe in den ia Klein: parlamentariſchen Körperſchaften, die dieſe Länder ver- arten vernichten wollte — unz in feiner heutigen 
5 Männern, welche im Stande geweſen, dieſe Jahre emacht. Ich treten. Es ſind im Grunde nicht die Statthalter. Nummer das Zeugniß giebt, daß wir „nicht auf 
N herbeizuführen. — Ich halte den Juhalt des vor⸗ orwurf ſondern in Luxemburg, Norwegen, bis zum dualiftiichen | den Kopf gefallen.“ Damit begnügen wir unz und 
4 liegenden Geſetzes für einen ſolchen, dr & man das Oesterreich. Ungarn regiert die Landesvertretung. Ich erklären unſererſeits den Zwiſchenfall als 
N Geſetz, trotz mannigfacher Bedenken gegen a ee hoffe, daß wir auch in Elſaß⸗Lothringen mit der Zeit geſchloſſen 
5 als einen erheblichen Fortſchritt in der verfaſſungs⸗ eine Landesvertretung haben können, die dem Reich“ D 8 d iſt ſoeb . 
0 mäßigen Eutwickelung des Reiches betrachten muß. verbürgt, daß fie im Stande ift, ihr politiſches Schwer⸗ tiftif em Bundesrath iſt ſoeben von feiner ſta⸗ 
50 Dieſes Geſetz räumt meiner Meinung nach verfaſſungs⸗ gewicht auf die Entſchließungen des Reichslandes aus⸗ ]! iſchen Spezial⸗Commiſſion ein Geſetzentwurf 
N mäßige Hinderniſſe für die zukünftige Entwickelung einer G zuüben. Wir baben dafür ja immer den Barometer] unterbreitet worden, welcher beſtimmt, das alle 


aus dem Zollverein aus⸗ und eingehenden Waaren 
zum Zwecke einer verbeſſerten Waarenſtatiſtik durch 
einen Anmeldeſchein genau nach Gattung und 
Menge ſpecifizirt werden ſollen, und daß zu den 
Koſten der Waarenſtatiſtik für alle Waaren eine 
ſtatiſtiſche Gebühr gezahlt werden ſoll, welche 
bei verpackten Waaren pro Collo 5 Pf., bei unver⸗ 
packten pro 1000 Kilogramm oder 1 Kubikmeter 
20 Pf., bei Kohlen, Holz, Salz, Roheiſen, 
Düngungsmitteln und anderen Maſſengütern in 
Wagen oder Schiffen für jede 5000 Kilogramm 
oder 5 Kubikmeter 10 Pf., bei Pferden und Rind⸗ 
vieh 10 Pf. pro Stück, bei Schweinen, Schafen, 
Hunden 5 Pf. pro Stück betragen fol. Den uns 
vorliegenden Wortlaut der Vorlage bringen wir in 
nächſter Nummer. 

„Kein Kreuzer, kein Schweizer!“ Die Wahrheit 
dieſes alten Wortes hat Leo XIII. wiederum er 
fahren müſſen. Der neue Papſt gilt als etwas 
faule wenigſtens hat er nicht die Neigung, die 
aullenzenden Drohnen des Vaticans Wermäßig zu 
füttern, und dieſe haben ihm deshalb großen 
Skandal gemacht. Nun ſoll er die bunten Geſellen 


guten deutſchen Reichsregierung fort. Dieſes Geſetz ift der Wahlen für den Reichstag. Augenblicklich möchte 
eine Vollmacht für Kaiſer und Kanzler, deſſen Bedenken ich nicht dazu rathen, daß ein ähnliches Schwergewicht, 
ich nicht verkenne. Die zukünftige Organisation des wie es in Luxemburg und Norwegen der Landesver⸗ 
Reiches auch dem Rechte nach liegt jetzt in ihrer Sun tretung für die politiſchen Entſchließungen des 
6 Der Bundesrat bat verſucht gegen die abſolute Voll Souveräns beigelegt wird, in Elſaß ⸗ Lothringen 
ö macht einige Schranken aufzurichten. Iſt dieſer Ge⸗ P D ausgeübt werde. Aber ich gebe, wie geſagt, 
5 danke mit ſeinen Motiven zutreffend? Und iſt er in dem die Hoffnung nicht auf, daß die dortige Bevölkerung 
2 Geſetze zum Ausdruck gebracht? Die ee des ſich von dem Druck einer Vergangenheit, von dem 
| Bundesraths ift berechtigt, aber im Geſetze ſelbſt gelangt Druck einer Gegenwart, die auf ihr laſtet, ſich mehr 
ſie nicht zum Ausdruck, ſondern in demſelben wird an und mehr emancipiren wird, ſich mit freudigem Sinne 
einer anderen Stelle eine verwirrende und unklare als dem deutſchen Reiche zugehörig fühlen wird. Ich 
Grenze. Es iſt auch nach der Meinung des Reichs⸗ für meine Perſon bin in der Lage, dem Vorredner eine 
kanzlers berechtigt, daß da, wo die Einzelſtaaten im mehr ermuthigende als ablehnende Antwort in der Sache 
nr der Aufſicht gezwungen werden, Rec ihren zu geben, wenn ich ſie in Form hier auch zurückweiſen 
Willen zu handeln, die Entſcheidung vom Reichskanzler muß. (Lebhafter Beifall.) a 
ausgehen ſolle. Bei einem Reichsminiſterium würde Die Digcuſſion wird geſchloſſen. Die Anträge 
dieſe Executive ſicher nicht von dem einzelnen Reſſort⸗ Frankenſtein, Häuel und Schueegans werden ab: 
miniſter, ſondern von dem Miniſtercollegium geübt gelehnt, desgleichen Antrag Reichenſperger auf 
werden. Durch die Motive klingt überall dieſes Streichung der Worte „auf Antrag des Reichskanzlers“ 
eine Reſervat hindurch, welches der Bundesrath für in § 1 der Vorlage in namentlicher Abſtimmung mit 
die Einzelſtaaten machen will, und ich erkenne 201 gegen 79 Stimmen abgelehnt (5 Social⸗ 
dieſen Grundgedanken für ſtaatsrechtlich und politiſch demokraten enthalten ſich der Abſtimmung), und es werden 
berechtigt an. Aber find die Angelegenheiten in dieſer die SS 1 und 2 mit großer Majorität in der urſprüng⸗ 
Weiſe geordnet? Nicht im Entfernteften! Sie ziehen im lichen Faſſung der Regierungsvorlage unverändert au⸗ 
$ 2 eine rein äußerliche Grenze. Innerhalb der eigenen genommen. (Dagegen ſtimmen das Centrum, die Fort⸗ 
Verwaltungszweige des Reichs kann jetzt deren verant- . kaum ſchrittspartei, die Polen und Socialdemokraten.) — 
wortlicher Vorſtand Maßregeln gegen die Einzelſtaaten[ werden. Meine früheren Vorausſetzungen Darauf wird die Fortſetzung der Berathung auf 
treffen. wenngleich dieſelben nur in dem Aufſichtsrechtf alle beſtätigt worden; es handelt ſich nicht um] Sonnabend vertagt. 
begründet find, wenn Sie nicht nach § 3 eine Appellation] ephemere Schöpfungen, um Vertretung bei perſön⸗ 5 
— 2 f iogicen 3 —.— 1 . 1 210 licher der Nach fonbern - ee 1 ns Danzig, 9. Mär. 
welche auf logiſchen Folgerungen bafirt, werde ich mich | wenn der Reichskanzler anweſend, nothwendig iſt; un; ; ig di ; 
weder durch Erflärungen vom Miniſtertiſche noch durch ſes handelt fih um eine dauernde Abbürdung der Ge⸗ Trotz einer n Sitzung ift die ur 
Majoritätsbeſchlüſſe irre machen laſſen. Mag man doch ſchäfte, um eine reſſortmäßige Vertretung und ſomit in Berathung der Stellvertretungsvorlage 
Anträge ſtellen, wenn man dieſe Interpretation nicht der That um ein Stück Organisation, um Stellver- geſtern vom Reichstage nicht beendigt worden. 
will, welche dieſelbe unmöglich machen und zuſehen, ob tretungsämter. Solchen Anſprüchen gegenüber find wir] Bei der von vornherein unzweifelhaften Ausſichts⸗ 
ſich für dieſelben eine Majorität findet. Täglich können berechtigt, unſere Rechte in Anſpruch zu nehmen. Wenn loſigkeit aller Amendements hatte man die größte 
Enthaltſamkeit ſeitens der Redner erwartet. Man 
kam jedoch über die Discuſſion der beiden erſten 


welche die ein neues Amt entſteht, jo würde das natürlich auch 
Paragraphen, in welchen die Stellvertretung des 


einen budgetmäßigen Ausdruck finden. Aber unſer 
895288 80 —.— rn ee rn es 5 Ey be 
ehende pfungen handelt. Dabei muß uns eine ; ; ; der 
ſetzli der etatsmäßige Mitwirk hen. D Reichskanzlers in ſeinen verfaſſungsmäßigen Ob⸗ 
Bunbesralh würd fi an wenigſten gegen ben Auteag liegenheiten überhaupt für zuläflig erklärt und der 
erklären können, fein Recht wird dadurch nicht beengt, Modus der Vertretung in der bekannten Weiſe 
„ja es wird ihm ſogar gegenüber der 1 e angegeben wird, nicht hinaus; der vielberufene 8 3, uf 
Vollmacht des Reichskanzlers eine gewiſſe Mitwirkung] welcher dem Reichskanzler vorbehält, jede Amts: beſtätigt. V 0 : n 
durch derſelben gegeben. Das Amendement ift auch handlung auch während der Dauer einer Stellver- derſelben nicht widerſprochen, fie findet vielmehr 
a durchführbar. tretung arm vorzunehmen, wird erſt heute zur ſeitens der Dffiziöfen folgende inbirecte Be⸗ 
I treter ſcken unt die Borlduſer ber Heihsminiften Bei Verhandlung kommen. Die Debatte wurde bass ie „Erinnert man ſich an die Thatſache, 
0 den Reich sminiſterien würde es ſich wenigſteng um eine übrigens auch geſtern wieder vorwiegend in 17 5 ie rt Regierung dem früher vorge⸗ 
obligatoriſche, permanente Einrichtung handeln mit ge⸗lenem durchaus ſachlichen Geiſte geführt, welcher ſchlagenen Antrage eines Zuſammentritts der 
während die facultativen Beſtimmungen der Vorlage in] v. Kleiſt⸗Retzow glaubte die Gelegenheit zu io läßt ſich nur annehmen, daß dieſelbe jetzt dem 
ihrer unklaren und verſchwommenen Faſſung viel gefähr- | einem kühnen Angriff gegen die nationalliberale | neuen Antrage zuſtimmt, weil fie glaubt, auch 
licher ſeien. Der Reichskanzler hätte viel mehr Anlaß] Partei ergreifen zu müſſen, wurde dafür indeß nicht damit ihren Freunden einen Dienſt zu ers 
ür ihn würde die geſetzliche Organisation derſelben eine abgefertigt is t Die Friedensbedingungen werden, wie 
erminderung feines Einfluſſes und feiner Machtvoll⸗ gef * 2 ‚as Zu 3 2 Derfagte es ſcheint, annähernd genau in einer längeren 
a f * 2 e der „K. Z.“ w wir 


Die Nachricht iſt alſo nicht ganz 1. euer 
uthen 


e Berlin wird jetzt von allen Seiten 


bg. Reichenſperger (Olpe): Die Spezialver⸗ 
ſetzlicher Abgrenzung der Competenzen und Reſſorts,] die erſte Berathung kennzeichnete. Nur der Abg. Conferenz in Berlin nicht ihre Zuſtimmung gab, 
e gegen Reichsminiſterien ſich auszusprechen. denn allein vom Abg. Lasker in gebührender Weiſeweiſen.“ . 


ü m 


— 


mögliche Verbeſſernngen gefährdet gerade Gegentbeil werben, de Soll er | en, Weiße prob oel Harze. in möglion unge 
In angenommen werden] Antrag Frankenstein abgelehnt werden, fo beantrage er] ſchickter Weiſe provocirt hatte. Neue Geſichtap 

a e einen Augenblick im Zweifel. beſondere Abſtimmung über die Worte „auf Antrag des] zur Sache brachte die Debatte kaum zu Tage. Der 
1 Abg. v. Kleiſt⸗Retzow vertrat mit gewohntem 

Feuereifer den Standpunkt des preußiſchen Parti⸗ 
cularismus und brachte ſich durch ſeine bekannte Maß⸗ 
loſigkeit ſelbſt um die Wirkung auch derjenigen ſeiner 
Forderungen, denen die Berechtigung nicht ab⸗ 
geſprochen werden kann. Sein Verlangen nach 
einer ſo weitgehenden Perſonalunion zwiſchen dem 
Reiche und Preußen, daß ſämmtliche Verwaltungs 
zweige des Reichs von preußiſchen Miniſtern ge⸗ 
leitet würden, gab dem Fürſten Bismarck Anlaß, 
mit Wärme für den Reichsgedanken einzutreten 


tepropuciren können. England verhandelt 
mit Oeſterreich, um dieſes in die Gegnerf 
Rußland's hineinzuziehen. In Wien, wo man 
wenn irgend möglich am Dreikaiſerverhältniß feſt⸗ 
halten will, iſt man jetzt etwas beruhigter. Ein 
Wiener offiziöſes Telegramm von geſtern fagt: 
„Man glaubt hier, daß nach dem Ableben des 
Fürſten Tſcherkaski ein Mann von gemäßigterer 
Geſinnung für die weitere Organiſation in 
Bulgarien beſtellt werden wird und daß durch 
eine maßvolle Handhabung bei der proviſoriſchen 
Verwaltung Bulgariens jeder Verdacht einer 
Ruſſificirung eng eg ſowie einer dauern» 
. der Ruſſen dort beſeitigt werden 
wird.“ 


0 0 8 Au 

Green nicht oft im Leben der Nation Gelegen- Reichskanzlers“ in 8 1. f 

beiten wieder, bei denen ein ſo erheblicher Fortſchritt Abg. Schneegans: Was wir verlangen und zu 
emacht wird gegen Verfaſſungsverengungen. erſtreben ſuchen, ift die Verwaltung des Landes im Lande 
on der verfaſſungs⸗ und ſtaatsrechtlichen trenne ich] ſelbſt, die Regierung des Landes durch das Land. Wir 
die politiſche Bedentung der Sache und berubige Hrn. begreifen vollkommen die Schwierigkeiten, welche ent⸗ 
v. Kleiſt darüber, daß wir mit dieſem Geſetze Woh⸗ ſtehen müſſen, wenn der Minifter für Elſaß⸗Lothringen 
nungen für gewiſſe Parteigenoſſen hätien zimmern fern vom Kaiſer refidirt, aber wir ſchätzen die 
wollen. Einer fo niedrigen Auffaſſung widerſpricht die | Schwierigkeiten noch höher und unüberwindlicher, 
anze Geſchichte unſerer Partei, und wenn er unſere die aus der Abweſenheit des Miniſter von dem Lande 
efähigung bezweifeln will, jo ſollte er doch nicht unſern ] reſultiren werden, welches er verwaltet. Wir wiſſen 
uten Willen bezweifeln. das Wohl des Reichs überall] nicht, in welcher Form die neue Einrichtung getroffen 
elbftlo8 zu fördern. Der Gebrauch, der von dieſem werden ſoll, indeſſen darauf kommt es ja auch nicht an. 
Geſetze gemacht werden ſoll, ift ein äußerſt beſcheidener. Wir wollen die Selbſtverwaltung im Prinzipe; dieſer 
Es ſollen als ſelbſtſtändiges Amt zunächſt gefchaffen | Standpunkt hat im Haufe allgemeine Sympathien ge 
werden die Verwaltung für Elſaß⸗Lothringen, und Herr | funden, wenn man uns auch nicht verhehlt hat, daß ſich 
Schneegaus hat hieran bereits einen Antrag geknüpft, die Frage bei dieſem Anlaſſe nicht erledigen laſſen 
wonach dieſer ſelbfiſtändige Minifter fein Domicil nach würde, und daß man deshalb das Amendement nicht 
Straßburg verlegen fol. Es iſt ihm bereits ſeitens acceptiren könne. Wird daher dieſer Antrag abgeworfen, 
einer Partei des Hauſes die volle Sympathie zu diefem | fo werden wir annehmen, daß das Haus ſich nicht gegen 
Antrage erklärt worden. Allein dieſe Vorlage iſt noch] ſeinen Gedanken, ſondern nur gegen feine formelle Zu⸗ 
kein . ſondern eröffnet erft die Wege | ſtändigkeit ausgeſprochen hat und nach wie vor unſer 
zu einem ſolchen; wir können in ein Geſetz, welches im] Princip verfechten. 

eminenten Sinne nur die Abänderung der Verfaſſung Fürſt Bismarck: Der Vorredner hat vollkommen 
im Ange hat, nicht gleich einen Theil der Organiſation] Recht, wenn er meint, daß die Sympathien nicht unr 
aufnehmen. Das zweite ſelbſtſtändige Minifterium, das des Funes ſondern auch der Regierung dem Beſtreben 
uns in Ausſicht geftellt iſt, umfaßt die äußeren Ans | der Elſaß⸗Lolbringer, zu einer ſelbſtſtändigen Regierun 
gelegenheiten. Eine Bedeutung für die Fortentwickelung im eigenen Lande zu gelangen, zur Seite ſtehen, un 
der Organiſation bat dieſes Amt nicht, denn es wird wenn ich Sie bitte, das Amendement an dieſer Stelle 
immer von den Anweisungen und dem Geifte des] nicht anzunehmen, jo geſchieht es keineswegs aus Ad 
Reichskanzlers abhängig fein. Was dann drittens] neigung gegen die Tendenz des Amendements, ſondern 
das Finanzamt anbetrifft, auf welches wir einen ſo] weil ſich eine Frage von dieſer 5 5 ſo nebenher 
großen Werth legen und welches der 1 and» nicht erledigen läßt. (Sehr richtig) Nachdem, was 
drücklich zugeſtanden hat, ſo hat uns der Reichskanzler] ich neulich über dieſe Sache geſagt habe, bin ich be 
erklärt, da 3 Organiſation, die er im Ange ſtrebt, von dem Bande loszukommen, welches den 
habe, ganz außerhalb des jetzigen Geſetzes ſtehe. Die Reichskanzler und das Miniſterium für Elſaß⸗Lothringen 
Gedanken, welche der Reichskanzler in dieſer Beziehung in einer Perſon verſchlingt; dabei kommt das Lan 
geäußert bat, find weit entfernt von dem, was ich mir oder der Reichskanzler zu kurz. Es wird ja 
isher unter der Organiſation der Rei olitik] dann auch, wenn ich in dieſem Beſtreben fort: 
dachte, allein mich beruhigt, daß der fahre, die Frage zur Entſcheidung kommen: nicht 
damit ſchloß: Fixiren wir doch heute unſere zukünftigen ob, ſondern in welcher eiſe die miniſterielle 
Lung für Elſaß ⸗Lothringen ſich geſtalten wird. 
Der Vorredner irrt thatſächlich, wenn er ſagt, daß ein 
Minifterium für EifaßsSothringen gegenwärtig nicht 
vorhanden wäre. Es ift vorhan 


Deutſchland. 
© Berlin, 8. März. Nachdem in Betreff 
der dem Landtage zuzuſtellenden Vorlage tiber 
Uebernahme der Stadtbahn durch den 
Staat ein Einverſtändniß zwiſchen dem Handelz⸗ 
und dem Finanzminiſter erzielt worden 12 wird 
dieſelbe behufs definitiver Feſiſtellung in die Wege 
geleitet werden, welche für die Behandlung von 
Geſetzentwürfen vorgeſchrieben ſind. Es gehört 
dahin: die Prüfung durch das Staatsminiſterium 
und die Genehmigung von Seiten des Königs. 
Daß die letztere ſchon erfolgt ſei, iſt unrichtig; 
dieſelbe wird aber mit Sicherheit in nächſter Zeit 
erwartet, ſo daß die Vorlage dem Landtage bei 
ſeinem Wiederzuſammentritt ſofort wird vorgelegt 
werden können. Die Stellung des Abgeordneten⸗ 
hauſes zu derſelben wird als eine günſtige be⸗ 
trachtet. — Durch die Verhandlungen, welche 
zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und Rumänien über 
die Ausführung des Artikels 11 der zwiſchen 
beiden Ländern deſtehenden Handels- und Schiff⸗ 
fahrtzconvention vom 22. Juni 1875 ſtattgefunden 
haben, iſt nunmehr ein neuer Zolltarif für 
en; es fragt ſich nur: Rumänien feſtgeſtellt worden, welcher auch den 
kaun man es nach Straßburg, verlegen, oder ift es noth⸗ Staaten gegenüber zur Anwendung kommt, mit 
wendig an Berlin und den Aufenthalt des Kaiſers als welchen Rumänien Handelsconventionen abges 
Trägers der landesherrlichen Rechte gebunden? Ich t ſchloſſen hat. 
will dieſer Frage durchaus nicht zum Nachtheil der Ber »Die Nachricht über die für die Stadt Lüne« 
2 orreduers präinbiciren. Aber die Pläne, 1) burg beſtimmte Nachbildung des von ihr an die 
Wunſche des Vorredners, daß über die Intention des preußiſche Regierung verkauften Na th sſilber⸗ 
Geſetzes zwiſchen Bundesrath und Reichstag vollſtändige 3 1 * i ichtig, daß die Regi 
Klarheit geſchaffen werden müſſe, werde ich mich bemühen i 1 55 N — 
zu eutſprechen. Der Vorredner fagte, daß das vor⸗ ung es fi angelegen fein läßt, die Nachbildung 
liegende Geſetz, wenn in der Form auch unvollkommen, des jetzt im deutſchen Gewerbemuſeum aufbewahr⸗ 
doch eine geeignete Grundlage abgeben werde, um dem ten Originals mit größter Sorgfalt ausführen zu 
Reiche eine energiſche und gute Regierung zu verbürgen. i 0 laſſen, aber unrichtig in der Angabe, daß die 
Dieſe Anſicht theile ich, wird find dabei aber doch ver⸗ achlichen Schwie⸗ Fürft | Nachbildung in Handarbeit und in Silber erfolgt. 
ſchiedener Anficht; er geht dabei von der Nothwendigkeit ch Es bleibt immer die N Es handelt ſich vertragsmäßig lediglich um gal⸗ 
von Reichs miniſterien aus; ich aber von der Ueber⸗ vaniſche Nachbildungen; auf galvaniſchem Wege in 
engung, die die Vertreter der bairiſchen und würtem⸗ i ſchlagen verſlb d Id 
ergiſchen Regierung dargelegt haben. Ich ſtimme auch Kupfer niedergeſchlag ert und verge 
nicht mit dem Vorredner in der Auslegung des § 2 S und zwar in ganz meiſterhafter Ausführung dur 
überein. Ans den Motiven geht bervor, daß dieſer die bekannte Kunſtwerkſtatt von Vollgold, find 
Parapraph die Geſchäftszweige, bei welchen es ſich in auch die drei Stücke hergeſtellt, welche bis jetzt 
der Oauxiſache nicht um eine Verwaltung des Reiches fertig geworden und im deutſchen Gewerbemuſeum 
handelt, ſondern wo der Schwerpunkt in een Sal uns noch einmal der Mühe unterzogen, ausgeſtellt find. Es find dies die große Kanne in 
a ese. Des die Reee in Defem ven etiel r inneren Sage” in Auer eee Saale e ber Münbeier, und. eine 
4 nkte nicht dunkel waren, zeigt die Rede des 58 der „Poſt“ zu leſen, wir haben ihn mit der flache Schale mit Granatäpfeln. Verſchiedene 
55 v. Benningſen, der die von mir ver⸗ Rede des Reichskanzlers verglichen, wir finden] andere Stücke find bereits in Arbeit, die übrigen, 
eue Alz i aber in dieſen beiden ſtaatsmänniſchen „Leiſtungen“]ſoweit fie überhaupt durch Niederſchlag verviel⸗ 
— mit gütiger Erlaubniß der „Poſt“ — nur einen !fältigt werden können, werden in gleicher Weiſe 


nach welchem der 
Stellvertreter des Reichskanzlers Elſaß⸗ 


tretene Anſicht anerkannt hat. Hätte der Bundesrath 
zu befürchten gehabt, daß feiner Vorlage eine fo exten⸗ 


3 


ausgeführt werden. An dem Münzbecher iſt viel 
Handarbeit nöthig geweſen, welche von Vollgold in 


Frankreich. 
Paris, 6. März. Die Gruppe der Ver⸗ 


105 Lehrerſtellen müſſen voll beſetzt werden; ferner 
gedenkt der Magiſtrat den ſeit mehren Jahren als 


Regulirnngspreis 1208 lieferbar 132 A 
et 1 Yr April⸗ Ma inläubiſcher 
r 


i iſe der alten nachgebildet ift.|faffungstreuen des Senats, die ſich von der dringend nothwendig erachteten Verbeſſerungen der 1 . 8 
ee 5 dieſe Nac bildungen wahre] Rechten losgeſagt haben, zählt 21 Mitglieder. Es][Lehrergehälter in den mittleren Stufen dadurch 3 2 4 ee 20008 8 Pr 
Muſterleiſtungen, welche nur bei genauefter Auf, ſind dies die Herren d’Audifiret-Pasquier, Oberſt zu entſprechen, daß die Stellen der höchſten 160 K eine 109 ruſſiſche 107/88 185— 


merkfamkeit von den Originalen unterſchieden wer⸗ 
den können. 5 

— Als in der vorjährigen Reichstags ſeſſton 
der Bundesrath eine Vorlage wegen Erhebung 
einer Ausgleichungs⸗Abgabe für Eiſen⸗Halb⸗ und 
Ganzfabrikate einbrachte, um die der deutſchen 
Eiſeninduſtrie aus dem Mißbrauch der franzöſiſchen 
acquits-à-caution erwachſenden Benachtheili⸗ 
ungen abzuwehren, ſtand im Vordergrund der 
iscuffion ein Artilel, dei welchem die franzöſiſche 
Concurrenz, begünftigt durch das Syſtem der 
aequits, beſonderz drohend fein ſollte. Es waren 
dies ganz grobe Gußwaaren (Oefen, Röhren ꝛc) 
Die Befürchtungen, welche man in dieſer Hinſich 
hegte, haben ſich aber durchaus nicht verwirklicht. 
Trotz des Fortfalls der Zölle hat 1. J. 1877 die 
Einfuhr dieſer Waaren in Deutſchland erheblich 
abgenommen. Während ſie 1876 noch 437 959 Ctr. 
ausmachte, betrug fie 1877 nur noch 357 955 Cir. 
was eine Abnahme von mehr als 24 Proc. ergiebt. 
Dieſe Abnahme iſt um jo bemerkenszwerther, als die 
Einfuhr dieſer Waaren in früheren Jahren, ſelbſt 
bei einem verhältnißmäßig hohen Zoll, wiederholt, 
und ſeit 1872 beſtändig größer geweſen iſt, als jetz! 
bei völliger Zollfreiheit; 1872 wurden davon ein⸗ 
geführt 726 893 Ctr., 1873 931 543 Ctr., 1874 
440 170 Ctr. und 1875 473 959 Ctr. 

— Während von Seiten der Regierung nach 
Kräften Propaganda für das Tabak⸗Monopo! 
oder für die Einführung des amerikaniſchen 
Beſteuerungsſyſtems gemacht wird, will man 
in den Kreiſen der Tabak⸗Intereſſenten auch 
nicht die Hände in den Schoß legen, ſondern ver⸗ 
ſuchen, die drohende Gefahr abzuwenden. Wie un? 
mitgetheilt wird, beabſichtigt der Vorſtand des 
Vereins deutſcher Tabak⸗Intereſſenten, demnächſi 

enaue Erhebungen über den Umfang des Tabak⸗ 
aues, des Tabakgeſchäftes und der Tabakfabrikation, 
ſowie über die Zahl der in dieſen Zweigen be⸗ 
ſchäftigten Perſonen zu veranſtalten, um durch dieſe 
Zuſammenſtellung unſeren Geſetzgebern vor Augen 
u führen, eine wie große Zahl von Exiſtenzen 
aul Experimente auf dem Gebiete der Tabak⸗ 
beſteuerung auf das Spiel geſetzt wird. In Bezug 
auf den Tabakbau und auch in Bezug auf bir 


d'Andlau, Aubrelicque, de Barante, Beraldi, 
Bertrand, Bocher, General Boiſſonnet, Daguenet, 
Dieudé⸗Defly, Duchaffaut, Houſſard, Admiral 
Fourichon, Lambert⸗Sainte⸗Croix, de Leſtapis, de 
Malherde, Michel, Paulmier, Perret, General 
Pourcet und Wallon. Die Organe der Rechten 
ſind über die geſtrigen Erklärungen des „Soleil“ 
äußert erbittert und die „Union“ z. B ſchiebt den 
Conſtitutionellen die Abſicht unter, eine Statthalter⸗ 
ſchaft zu Gunſten eines orleaniſtiſchen Prinzen ein⸗ 
zuführen. — Das Juriſten⸗Comité der Conſer⸗ 
vativen hat endlich auch einmal Ergebniſſe feiner 
Thätigkeit laut werden laſſen; dieſelben beſtehen in 
der Erklärung, daß die Delegirten des Ausſchuſſes 
für die parlamentariſche Unterfuhung nicht das 
Recht haben, Eide abzufordern, Zeugen zu zwingen, 
daß ſie überhaupt Niemanden gegen ſeinen Willen 
zu irgend welcher Theilnahme an ihrem Wirken 
heranziehen zu können. Im Uebrigen ſind die 
conſervativen Organe noch vollauf mit der Klage 
über den Abfall der Conſtitutionellen beſchäftigt. — 
Wie ſchon gemeldet, iſt ein Theil der Territorial⸗ 
armee auf Ende April zu Manövern einberufen 
Das Aufgebot umfaßt in der Infanterie und 
Artillerie (mit Ausſchließung der übrigen Waffen⸗ 
gattungen): 1) die Offiziere aller Grade, außge- 
nommen die Aerzte und Thierärzte; 2) die Unter⸗ 
offiziere, Tambourn und Trompeter der Alters⸗ 
klaſſen 1866 und 1867, die in der activen Armee 
oder in der Mobilgarde gedient haben; 3) die 
Soldaten derſelben Klaſſen, die ſchon im erſten 
oder zweiten Contingent der activen Armee gedient 
haben. Der Miniſter behält ſich überdies vor, 
eine gewiſſe Anzahl Soldaten der Klaſſe von 1867, 
welche in der Mobilgarde gedient haben, für den 
Fall einzuberufen, daß die Vervollſtändigung der 
Compagnien dies erheiſchen würde. — Die Theil. 
nahme der deutſchen Künſtler an der Auk⸗ 
ſtellung wird von der geſammten nicht clericalen 
Preſſe mit Freuden begrüßt. Daß die Clericalen 
ſich einige ſpitzige oder tückiſche Bemerkungen 
gegen Waddington und St. Vallier nicht verſagen, 
verſteht ſich von ſelbſt. ö 
(Fortſetzung der Politik in der Beilage.) 


Danzig, 9. März. 


Gehaltsſtufe von 8 auf 15, die der zweithöchſten 
von 16 auf 20 und die der dritten von 21 auf 25 
vermehrt, die unteren Gehaltsſtufen dem entſprechend 


ermöglicht. Eine ähnliche Verbeſſerung ſoll auch 
den Elementarlehrern an den höheren Unterrichts⸗ 
anſtalten (Gymnaſium, Realſchulen, höhere Töchter⸗ 


Schul⸗Deputation dieſen Anträgen bereits bei⸗ 
getreten. 


lichkeiten zu übernehmen. 


pachtung ausgeboten. 


Termine am 2. März ſind jedoch nur 10 Parzellen 


hiervon zu anderweitiger Verpachtung gekommen, 


da die Pächter der übrigen ſich nachträglich zum 
Eintritt in das Pachtverhältniß bereit finden ließen. 
Die jetzt anderweit ausgebotenen 10 Parzellen 
hatten am 12. Dezember 6675 Mk. jährlicher Pacht 
erzielt, jetzt find nur 3970 Mk., alſo 2705 Mk. 
weniger geboten worden, und zwar von denſelben 


Pächtern, welche für ihr jetziges Gebot eine neue 


Bietungscaution geſtellt haben. Wegen des Aus⸗ 
falles werden ſie wahrſcheinlich vom Magiſtrat im 
Veste in Anſpruch genommen werden. 


Thorn das neue Hochwaſſer der Weichſel ange⸗ 


ſich in 


angeſtaut. 

* Troject Über die Weichſel. Czer⸗ 
winsk⸗ Marienwerder: bei Tag und Nacht per 
Schnell⸗Fähre; Warlubien⸗Graudenz: 


vermindert werden. Hierdurch wird namentlich für 
die älteren bewährten Lehrer ein beſſeres Avancement 


ſchule) zu Theil werden. Die Etats⸗Commiſſion 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung iſt gleich der 


»Wir berichteten bereits, daß eine Anzahl von 
Pächtern der ſtädtiſchen Ländereien zu Bürger⸗ 
wieſen ſich geweigert hatte, die in der Licitation 
vom 12. Dezember übernommenen Pachtverbind⸗ 
Der Magiſtrat hatte in 
Folge deſſen 25 Parzellen zu anderweiter Ver⸗ 
In dem diesbezüglichen 


n der Nacht zu heute iſt nun auch bei 


langt, denn während geſtern Abend noch der 
Waſſerſtand daſelbſt 10 Fuß betrug, war er nach 
einer Depeſche von heute früh bereits auf 11 Fuß 
10 Zoll angewachſen. Aus Plehnendorf von heute 
Vormittags wird rapportirt: Im Weichſelſtrom 
keine Veränderung wahrzunehmen; das Waſſer hat 

15 des geſtrigen heftigen Sturmes aus 
Nordweſt auf 13 Fuß 6 Zoll reſp. 12 Fuß 10 Zoll 


bei 


Hafer loco ue Tonne von 2000 & inländ. 131 & 
Petroleum loco Pr 100 8 (Original⸗Tara) ab Neu⸗ 
fahrwafſer 12 4 
Steinkohlen loco e 3000 Kilogr. ab Neufobr.vaffer in 
Kahnlabungen, doppelt geſiebte Nußkohlen 38—44 K. 
ſchottiſche Maſchinenkohlen 38—40 A 
Wechſel- und Fondscourſe. London, 8 Tage, 
20,405 gem. 3% n Preuß. Conſolidirte Staats⸗Anleihe 
104,70 Gd. 3½% K Prenß. Staats⸗Schuldſcheine 92,60 
Gd. 3% Weſtpr. Biandkriete, ritter che rl. 88,40 Gd., 
4 K do. bo. 95,40 Gd. 4% K bo. do. 102,00 Br. 
Das Vorſteheramt der Kaufmaunſchaft. 


Sg bh Wee fler den dra 
etreibe-Bhrie. er: ſchön, Na 0 
und Schnee. Wind: W. 0 

Weizen loco iſt heute wieder in recht flauer Stim⸗ 
mung geweſen und hielt es ſchwer, Verkäufe zu machen. 
Das Geſchäft blieb beſchränkt zu theils ſchwach be⸗ 
baupteten, theils billigeren Preiſen. Bezahlt wurde für 
Sommer⸗ 1258 195 M, blauſpitzig 1218 198 K, 1278 
200 &, bunt und hellfarbig 121—1238 200, 208 K, 
bellbunt 122—1278 210— 220 M, hochbunt glafig 127 
bis 1328 222—228 K 7 Tonne. Ruffiſcher Weizen 
in den abfallenden rothen Sorten ganz unbeachtet und 
konnte nur neuerdings billiger überhaupt verkauft werden, 
audere Gattungen brachten ziemlich unveränderte Preiſe. 
* ift für Kubanka 124/58 165 K, roth Winter⸗ 
naß beſetzt 116—1208 170—178 K, beſſeren 119 bis 
1218 185—188 K., roth 121/28 190A, fein roth 
Winter⸗ 122—1278 190, 192 K, roth milde 121 bis 
1298 200 — 206 K, glaſig naß 1138 188 A, bunt 124 
bis 1268 210—214 &, glaſig zum Theil beſetzt 125/68 
215—220 &, hellbunt beſetzt 1268 220 K, Sendomirka 
weiß mit Wicken beſetzt 1258 222 K, hellbunt 1268 
230 4, weiß beſetzt 1278 233 K, weiß 1288 237 K 
Pe Tonne. Termine billiger, April⸗Mai 213, 212, 
212½ A bez., Mai⸗Juni 215 & bez., Inni⸗Juli, Juli⸗ 
Auguft 220 1 Br. Regulirungspreis 213 K 

Roggen loco ruhig. unterpolniſcher und inländiſcher 
1212 mit Geruch 131 K, guter 1208 134 K., 122/38 
156 ½% A, 1238 137 K, 1258 139 M, 1268 140 A, 
1288 144 K. polniſcher 1208 133 K Ye Tonne bezablt. 
Ruſſiſcher nicht zugeführt. Termine inländiſcher März⸗ 
April 135 M Br, unterpolniſcher und inländiſcher 
April⸗Mai 137 A Br. Megultrungspreis 132 A — 
Gerfte loco feſt für gute Waare, große 108/98 166 A, 
113/48 170 A, kleine 1098 150 K, ruſſiſche 107, 
107/888 155, 160 K, gute 1022 145 K, Heine 107/88 
135 4 er Tonne bezahlt. — Erbſen loco Koch⸗ 


Tag und Nacht per Kahn; Terespol⸗Kulm: 
per Schnell⸗Fähre bei Tag und Nacht. 

* Der Prapinzial⸗Schulrath Dr. Kruſe, welcher 
ſchon ſeit ca. 2 Jahren das Decernat für die höheren 
Lehranſtalten Weſtpreußens verwaltet und ſeit der 
Theilung der Provinz als weſtpreußiſcher Provinzial⸗ 
Schulrath in feſte Ausſicht genommen war, iſt jetzt 
definitiv fürs dieſen Poſten ernannt und hat vom 
1. April ab bereits in Danzig ſeine Wohnung ge⸗ 
miethet. Die Provinz Weftpreußen gewinnt in Hrn. 


abrikation liegt in den Erhebungen der offiziellen 
atiſtiſchen Bureaux ein reiches Material vor; die 
weiteren Erhebungen, ſowie ganz beſonders genaue 
Ermittelungen über den Umfang der gezahlten 
Löhne, über die Höhe des umgeſetzten Kapitals und 
dergleichen hängen ganz ausſchließlich von der Bereit 
willigkeit der Intereſſenten, ſowie von der Unter⸗ 
ſtützung, welche die Handelskammern dieſem Inter: 
nehmen zuwenden werden, ab. Bei der eigenthüm⸗ 


148 M „ Tonne. — Hafer loco nach Qualität 117, 
131 4 Jr Tonne bezahlt. — Spiritus loco wurde zu 
51,75 M verkauft. 


Danzig, den 8. März 1878 
([Wochenbericht.] Das Wetter hat ſich recht 
unfreundlich geftaltet, Regen und Schneegeſtöber wech 
ſeln ab. Die Unterzeichnung des Friedens hat auf allen 
Getreide⸗Märkten des Auslandes, vorzüglich aber in 


Marienwerder, 9. März. (Telegramm.) 
In dem heute vor der Criminalabtheilung des 
Appellationsgerichts in 2. Inſtauz verhandelten 
Eisert gegen die Gründer der „Weſtpreußiſchen 
Eiſenhütte“ zu Elbing (vergleiche die Beilage 
d. Zig.) erfolgte die Freiſprechung der beiden 
Angeklagten, Banquier Jacob Litten-Elbing und 
Banquier Liepmann⸗Berlin. Der Gerichtshof 


. 1 Geſchüſt augenblicklich eine anßerordentliche Stille im 

lichen Scheu des Handels⸗ und Fabrikantenſtandes erklärte — im Gegenſatz zu dem Urtheil erſter] Koufe für ihr höberes Unterrichtsweſen einen do G häft hervorgerufen und iſt es unmöglich geweſen, 

irgend welde erſchöpfende Mittheilungen über den] Jnſtanz — daß er in dem Vorgehen der Auge- züglichen und fehr erfahrenen Schulmann. Weizenverkäufe von hier aus zu Stande zu bringen. 
eigenen Geſchäftsbetrieb zu machen, dürfte dar . 


ſchuldigten eine betrügeriſche Abſicht nicht gefunden 
habe. Das Gericht 1. Inſtanz hatte dieſe Abſicht 
als erwieſen angenommen, trotzdem aber auf 
Freiſprechung erkannt, weil keine Beſchädigten 
vorhanden ſeien. 

* Heute Mittag fand im Hotel du Nord hier⸗ 
ſelbſt eine von den Herren Conrad⸗Fronza und 
Graf Rittberg berufene Vorverſammlung von 
weſtpreußiſchen Provinzial⸗Landtags⸗ 
Aageordneten ſtatt, zu welcher auch Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter v. Winter heute Vormittags mit dem 


Die zwe te „inſtructive Soirée“, welche 
Herr Phyſiker L. Schwaan geftern veranſtaltete, brachte 
wieder vieles Neue und Intereſſante. In dem erſten 
naturwiſſenſchaftlichen Theil wurden verſchiedene Organe 
des menſchlichen Körpers und die Schmarotzer deſſelben 
in enormen Vergrößerungen gezeigt und die Vorführung 
von informirenden Erklärungen begleitet. Einen be⸗ 
ſonders werthvollen Theil der reichlichen Bilderſamm⸗ 
lung machen die Anſichten der ägyptiſchen Bandenk⸗ 
mäler längs des Nil von Ibſambol bis Cairo, denen 
ebenfalls ein erklärender Vortrag ſich unmittelbar au- 
Viele Stadtanſichten und Architekturen, Land 


Die 199 davon war, daß es auch an unſerer Börſe, 
trotz mäßigerer Zuſuhren von Tage zu Tage luſtloſer 
wurde, und nur durch das Entgegenkommen der Weizen⸗ 
inhaber fahen ſich un ſere Exporteure veranlaßt, weitere 
Einkänfe zu machen wobei es ihnen gelang, Preiſe 
ſucceſſive um 6 bis 8 Mark pr. Tonne zu drücken. 
Bezahlt wurde: bunt 122/38 205 A, glaſig 125, 128, 
129 218, 223, 225 ., hellbunt 126/7, 12867 223, 

225 K., hochbunt glaſig 127. 130 1312 229, 233, 234 , 
ruſſiſch roth milde 122, 1268 202, 207 A, extra fein 
126, 1282 217, 220 4, Sandomire hellbunt 125 / 

10 A., weiß 1298 228 K., extra fein 1308 240 &. 


Unternehmen auf große Schwierigkeiten ſtoßen, wir 
wollen jedoch hoffen, daß die Betheiligten in ihrem 
eigenen Intereſſe nicht allzu zurückhaltend ſein 


5 Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 8. März. Unterhaus. Miniſter⸗ 
dent Auersperg beantwortete die Inter: 
l K % betreffs der angeblichen 
inrichtung öſterreichiſch-ungariſcher Unterthanen 


1 


tirte, daß die 
werden ber bezü 


* 


2 


er 


europaiſchen Mächte 


in der Türkei durch die Ruſſen, indem er conſta⸗ 
8 ſofort nach dem Bekannt - 

ichen Gerüchte die eingehendſten 
die Behörden angeordnet habe, 


gen dur 


2 indeß alle gemachten bezüglichen Angaben 


amtlich vollſtändig unbeſtätigt geblieben ſeien 
(Bravo.) Was den zweiten Theil der Grochols k. 
ſchen Interpellation anbetreffe, ob die Regierung 
glaube in die Lage zu kommen, auf dem Congreſſe 
dahin wirken zu können, daß auch das Loos der 
olniſchen Unterthanen Rußlands erwogen werde 
o bezwecke der in Ausfiht genommene europäiſche 
Congreß nur die definitive Regelung der 
orientaliſchen Angelegenheiten. In dieſem Sinn: 
ſei von der Regierung die Einladung zu einem 
Congreſſe erlaſſen worden, es bleibe daher jeder 
audere Gegenſtand von der Erörterung durch die 
ausgeſchloſſen. (W. T.) 
B 5. Mä — 

ern, 5. März. Ein Correſpondent der „N 
Furche Ztg.“ knüpft an die Ergebniſſe der letzten 
ekrutenprüfung folgende Betrachtungen: „Wir 
ſehen aus dieſen Zahlen, daß es ſeit zwei Jahren 
mit der Volksbildung ſich noch nicht viel ge 
beſſert hat, waz eigentlich auch nicht möglich war, 


und daß ein eidgenöſſiſches Schulgeſetz noch gerade 


fo nothwendig ift, wie damals. Es wäre deshalb 
an der Zen, daß die geſetzgebenden Räthe und der 
Bunderrath mit dem Schulartikel der Bundesver⸗ 
fa nachdrücklich Ernſt machten. In Teſſin 
cheint eine Art Phylloxera den Volksſchulen das 
Lebensmark vernichten zu wollen, in Uri um 
Wallis wäre ein friſcher Aufwuchs mit lichterem 
Geiſte nöthiger als die Aufforſtungen, in Frei- 
durg und Schwyz thäte ein Wehrgeſetz gegen die 
elericalen Ueberſchwemmungen der Schule dringend 
noth. Fiſch und Vogel und die Thiere dez 
Waldes ſind unter eidgenöſſiſchen Schutz geſtellt; 
wann kommt einmal die Volksſchule, dieſer 
wichtigſte Factor in einem demokratiſch⸗xepubli⸗ 
kaniſchen Staatsweſen, an die Reihe?“ Nach 
einem Bericht aus der Bundesſtadt kommt nun 
endlich das Rad in's Rollen, gegen welches ſich 
die Ultramontanen mit Händen und Füßen wehren 
werden. Auf einen Antrag von Deſor und Ge⸗ 


gehen beſchloß der Nationalrath im Jahre 1875 


e Einladung an den Bundesrath, über die zur 
Dercfuhrung des Schulartikels der Bundezver⸗ 
keit e insbeſondere ſoweit er die Volksſchule be⸗ 

erforderlichen Maßregeln der Bundesver⸗ 


„jemmlung Bericht und Antrag zu bringen. Vom 


Bundesrath zur 


| 


Departement 


des 


sd - 
ziehung dieſer nn ſind behufs der Voll 


adung umfaſſende Vorarbeiten 


gemacht und deren Ergebniſſe in einem Bericht] O 


niedergelegt men i den daſſelbe 1 
b rüfung unterbreitet hat. Zum 
Zwecke weiterer ſachkundiger . Frage 
und der gebrachten Anträge ift das Departement 
des Innern auf feinen Wunſch ermächtigt worden, 
den Bericht den Cantonsregierungen und einer An⸗ 
— von Schulmännern zur Einſichtnahme und 
ernehmlaſſung mitzutheilen. 


* 


d von 17 580 Mk. 


Courierzuge von Berlin hier A He war. 
Zweck dieſer Vorverſammlung war die Beſprechung 
über die Organiſation der neuen weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Verwaltung und eine Art Vorwahl für 
den Landes directorpoſten, für welchen bisher al 
Candidaten die Herren Plehn⸗Lubochin, Rickert 
und Dr. Wehr⸗Konitz genannt worden ſind. 

„Nach einer uns heute von unſerm offiziöſen 
Correſpondenten in Berlin zugehenden Mittheilung 
wird der erſte oſtpreußiſche Provinzial⸗Landtag 
auf den 2. April, der erſte weſtpreußiſche Pro⸗ 
vinzial⸗Landtog acht Tage ſpäter, alſo wahrſchein⸗ 
lich auf den 10. April, einberufen werden. — Eine 
andere Berliner Correſpondenz, der wir heute in 
verſchiedenen Blättern begegnen, will wiſſen, daß 
die Ernennung der neuen Oberpräſidenten für 
Oſt⸗ und Weſtpreußen (ob Hr. v. Horn in Königs⸗ 
berg bleibt ſoll noch zweifelhaft ſein) noch vor dem 
1. April erfolgen werde. Daß Hr. Regierungs⸗ 
Präſident Hoffmann als Oberpräſident für Weſt⸗ 
preußen in Aus ſicht genommen ſei, werde (nach der 
erwähnten Correſpondenz) „in unterrichteten Kreiſen 
entſchieden bezweifelt.“ Ganz zweifellos dürften 
indeſſen auch die vorſtehenden Ausführungen nicht 
erſcheinen, insbeſondere was den Zeitpunkt der 
Ernennung der beiden neuen Oberpräſidenten an⸗ 
betrifft. 

Der für das 
aufgeſtellte S 
neulich mittheilten, 
von der Commune 


die Ueberfüllung 
Gymnaſinms 
14 Klaſſen er⸗ 


als ſicher angeſehen werden, obwohl der Etat 
wegen noch nicht genügender Abklärung der betr. 
Verhältniſſe noch den vollen Jahreszuſchuß aus 
Communalmitteln enthält. Etwa 13000 Mk. von 
dem obigen Mehr⸗Aufwand werden durch die 
Elementarſchulen beanſprucht. Die Zahl der 
Lehrerinſtellen muß in Folge der Erweiterung des 
Elementarſchulſyſtems um 6 vermehrt, und die 


d Diſſert dem römiſchen Legaten 


ſchließt. 
ſchaftsbil Berlin, der Rhein. 


nen, uur von Neuem dringend empfehlen. 


die in Anne angeſtellten Verſuche mit dem 
kürzlich patentirten Liebich ſchen Gas⸗ Regenerator. 
Hr. Franz aus Königsberg, der den Vertrieb diefes 
Juſtruments — die Provinz Preußen übernommen 
bat mit demſelben dieſer Tage auch bier in den 
Reſtauratiouslokalen der Herren Kieſan und Lipinski 
vor verſchiedenen Intereſſenten experimentirt. Es fol 
ſich dabei ſowohl eine bedentende Erhöhung der Licht⸗ 
ſtärke wie eine erhebliche Gas⸗Erſparniß ergeben 
baben. Heute Abend zwiſchen 6 und 7 Ubr ſollen, wie 
wir mitzutbeilen erſucht werden, dieſe Verſuche im 
Wiener Kaffeehauſe am Langenmarkt fortgeſetzt werden. 
In dem Nathskeller und in der Gambrinnshalle iſt 
der neue Apparat bereits zur Auſſtellung gekommen. 

Dem Sattelbockmacher in der biefigen Artillerie, 
Werkſtatt Carl Benkmann ift das Allg. Ehrenzeichen 
verliehen worden. 

* Der Tagelöhner Johann Kleidon aus Reelen: 
dorf, Kreis Neuftadt, wurde am 6. d. Mts. auf der 
Landstraße zwiſchen Reekendorf und Solniken todt auf⸗ 
gefunden. Derſelbe befand ſich auf dem Wege nach 
Solniken. Man nimmt an, daß er bei dem ſtarken 
Sturm und Unwetter welches an dieſem Tage wütbete, 
ermüdet niedergeſunken und erfro ren iſt. 

Pelizeibericht vom 9. März.] Ver⸗ 
haftet: die ſeparirte G., der Maſchinenputzer L., die 
verehelichte K. wegen Diebſtabls. 37 Obdachloſe, 
5 Bettler, 1 Perſon wegen nächtlicher RNuheſtörung. — 
Geftoblen: dem Stenermann S. ein neuer blauer 


Flockone⸗Ueberzieher und ein alter ſchwarzer Ueber⸗ 
zieher. 


Vermiſchtes. 


Als Leo XIII. noch Legat zu Brüffel war, 
wurde er zu einem Diner geladen, welchem auch ein 
frivoler Marquis beiwohnte. Dieſer zeigte nach dem 

6 ı eine Tabatière, deren 
Deckel mit dem Bilde einer bis zum Aeußerſten decolle⸗ 
tirten Venus geſchmückt war. er Prälat betrachtete 
die Nudität anſcheinend mit Wohlgefallen, daun ſchaute 
er den Marquis forſchend au und ſagte: „Sehr hüſch! 
Das Porträt der Frau Marquiſe!“ 


Danziger Fürle, 
Amtliche Notirungen am 9. März. 
Weizen loco flau. Ye Tonne von 2000 
BE faflg n. weiß 180-1548 240-50 & Br. 
ochbunt . 128-1318 280-240 & Br. 


120.450 f 200 215 K Br. 4 de 
109 1228 180-195 & Br. 


Juni 215 4 bez. und Br., Jer 
4 Br., 9 Juli⸗Auguſt 220 K. 


Roggen loco unverändert, 7 Tonne von 2000 8 
5 


9 ſcher und uuterpolniſcher 130 —135 A, ruf. 


8 — rankreich wn den 
diesmel berückſichtigt — ferner Sculpturen, ſchließlich 
die Chromatropen gaben außerdem reichen Stoff zu Ur ter- 
haltung. — Wir können den Beſuch der Vorftellungen, 
die ſich durch außerordentliche Schärfe und Demlichkeit, 
wie durch reiche Mannigfaltigkeit der Bilder auszeich⸗ 


„Wir machten vor einiger Zeit Mittheilung über 


Regulirungspreis 214 M Anf Lieferung: pr. April⸗ 
Hat 215 k. Br. 213 1 Gi Mal Junf 216 4 be- 
215 K. Gd., Juni⸗Juli 222 f. Br., 218 K Gd. 
Roggen unverändert, inländiſcher und unterpolni⸗ 
ſcher 121/2,122,126,1292%. 134%, ,136,140/3 A, ruſſiſcher 
10?,116/7,12022, 120,129%,,132 A. bezahlt. Regulirungs⸗ 
vreid 132 4 Auf Lieferung der April-Mai 137 4 
Brief Große Gerſte 110,112% 166,167 & Kleie 100, 
104,107% 136.142.146 K Feine ruſſiſche Gerſte 105, 
110/1% 150,160 K. Futter⸗Gerſte 102,106 115,120 K. 
Koch Erbſen 148 A, Mittel⸗Erbſen 130,133 K, ruſſiſche 
E:bfen 123 125 4 Ruſſiſcher Sommerrübſen nach 
Qualität 220 230 240 A bez. Die dies wöchentliche 
Spirituszufubr aus ca. 80,000 Liter beſtehend, wurde zu 
51.75 52.50 52 ab Bahn 51,75 5 100 Lit. 100 Mt verkauft. 


Härſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 


. Die heute fällige Berliner Börfen- 
* Depeſche war beim Schluß des 
Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hauburg. 8. Mürz. [Getreidemerkt.] 
Weizen loco ruhig, auf Termine flau. 
loco ruhig, auf Termine flau. — Weizen Pe April⸗ 
Mai i Ye 


matt, loco 71, der ei 208 69%, — 
Spiritus matt, 7 März 42%, Ne April⸗Mai 43%, 
e Mai⸗Juni 44, er Juni⸗Juli Per 1000 Liter 


Schiffs⸗Liſte. 

Neufahrweaſſer, 8 März Wind: WNW. 

Angekommen: Velox, Rönne, Neroe, Ballaſt. — 
Leopold II., Rathke, Kiel, Ballaft. — Olga, Norfeldt, 
Malmoe, Kalkſteine. — Winſum Obergum, Kei 
Rocheſter, Cement (beſtimmt nach Königsberg). — 
Maarhuizen, Kladder, Rocheſter. Tement (beft. nach 
Königsberg). — Ludwig, Böſe, Rendsburg, Ballaft. — 
Amanda. Jones, Leith, Kohlen. — Betty Sauber (SD.), 
Ruß, Hamburg, leer. 

Retournirt: Bertha. Düwahl. 

Geſegelt: Kaffraria (SD.), Bibbing, Dordrecht, 


Holz. 
Wieder geſegelt: eidon (SD.), Wickſell. 
- 15 19 Wind NNW. 
eſegelt: Ballater (SD.), Jaffray, Dublin, 


Getreide. t 
Ankommend: 1 Schiff. 


Thorn, 8. März. Waſſerſtand: 10 — 8. 
„Wind: SW. Wetter: ase 3 
— T ———.— 
Mleleorologiſche Beobachtungen. 
S Baromırder | rtermoxtetr 
8 5 5 2 im Freien. Wind und Wetter. 


8 4 323 41 | + 92 rich, bedeckt. Stoe. 
9 8, 330,73 — 1,1 WRNW., mäßig, hell u. dieſig. 
1% 881,77 ＋ 0% N, lebhaft, dell u. wolkig. 


Frr'seligisfe Gemeinde. 
Sonntag, den 10. März, Vormitt. 10 Uhr 
im 3 Predigt Hr. Prediger 
vnuckner. 2 2 


08803203803 880 


888 > 

25 Mir Verlobung mit Fräulein F 
75 Emmy Tietzger ans Tilſit & 
beehre ich mich hierdurch ergebenſt an» N 
zugzeigen. 


A 
— 


22 


Auch 


eignet ſich das Grundſtück vorzüglich — f 


Parzelliren. . 
oſſakau, den 8. März 1878. 


Fran Kunna. 


Auction . 


mit Schiffs⸗Jnven arium 
in Neufahrwaſſer. 

Am Montag, den 11. März er., 
Vormittags 11 Uhr, ſoll das aus dem Dam⸗ 
pfer Loreley geborgene Inventarium, als 
Segel, Tauwerk, Laternen, Oel, Schiffs⸗ 
boote ꝛc., lagernd in dem Zollſchuppen in 
Neufahrwaſſer, an Ort und Stelle öffentlich 
verſteigert werden. > 

Hierzu ladet Kaufluſtige ergebenft ein 


— 55 F. G. Reinhold. 


Antwerpen — Danzig. 
> 8 P. 


Dampfer „Aſtronom“ 
Kröger, ladet zwiſchen dem 13. und 17 
d. Mts. wieder auf hier und werden Güter⸗ 
anmeldungen erbeten bei 646 

Huysmans 4 Bulcke, 
Antwerpen, 
Storrer & Scott, Danzig. 


Miſitair-Examina. 
Zum See wie zum 
Einj. Freiwillig. Examen 


bereite ich den geſetzlichen Beſtimmungen 
emäß vor. Auf Wunſch Penſion bei einem 
zehrer des Gymnaſiums. 

E. Harms, Pfeffer ſtadt 36, parterre. 


Fetten Räucherlachs 


in beſter Qualität, 


geräucherte Bücklinge 


eute Abend friſch aus dem Rauch, ſowie ge⸗ 
1 — u. mar. Neunaugen, Gelee⸗Aal, Aal⸗ 
roulade, ruſſ. Sardinen, Anchovis empf. 
Alexander Heilmann, 
6774) Scheibenrittergaſſe 9. 


Große friſche Zander, 
Lachſe, Karpfen, Hechte, Schellfiſche ꝛc, mar. 
Nennaugen, Aal, Bratheringe, ruſſ. Sar⸗ 
dinen und Auchovis, Caviar, Stockfiſche, 
boll. Heringe, ger. Lachs, Aal u. Flundern 
verjendet Brunzeus Seefiſch⸗Handlung. 


Mein reichhaltiges, neueſtes, illuſtrirtes 


Preis-Derzeichniß 


über Gemüſe⸗ und Blumenſamen, Roſen, 
Georginen, Gladiolen, Teppichpflanzen, 
Stauden, Neuheiten, Palmen, Dekorations- 
und Topfpflanzen aller Art, 1 
abgeſchnittener Blumen 2c. ſteht Liebhabern 
gratis zu Dienſten, und hält ſich zur Ab⸗ 
nahme der darin mit niedriger Preisnotirung 
verzeichneten Artikel, von vorzüglicher Be⸗ 
ſchaffenheit, beſtens empfohlen 

Die Gärtnerei und Samenhandlung 


Danzig, Langgarten No. 1 1 a 
N A WEHR ab, erhält man HD. 
Ven 4 Mark Photographien in 
ganzer Figur, wie Bruftbilder. Sonntags den 
ganzen Tag auf Wunſch des geehrten Pn- 
blikum geöffnet. E. H. Friedländer, 
6633) Phetograph, Pog bl 


ierluftdruck⸗- 


Apparate. 

Die mir zugedachten Frühjahrs⸗ 
Aufträge bitte mir rechtzeitig zu über⸗ 
tragen, damit ich in der Suse, jebe 
Ordre zur beften Zufriedenheit meiner 
werthen Kunden auszuführen. 


Emil A. Baus, 


Einzigſte Fabrik für Bierluftdruck⸗ 
Apparate in hieſiger Provinz. 


eee eee eee 
Fein gemahle 


7 SER 


nen 


Kali- Dünger-Gyps 
enth. ca. 50 4 waflerfr. ſchwefelſ. Kalk, 20 2 
kohlenſ. Kalk, 12 7 Kalkhydrat, 5—7 % 
ſchwefelſ. Kali K. 1,50 pr. Ctr. excl. Sack 
empfiehlt die 


Themifche Fabrik zu Dauyi. 


Comtoir: Langenmarkt 4. 


Zur Saat 


offerire Kleesasmen in allen Farben, 
franz, Luzerne, Seradella, _ Ryegräser, 


Schafschwingel und diverse andere Gräser, 
alles in vollständig gereinigter Waare, 


W. Wirthschaft. 


Een Commis, 


terialift, dem beſte Zeugniſſe ſowie Ems 
be zur Seite fteben, ſucht z. 1. April 
d. J. oder etwas ſpäter anderweitige 
Sehen werben muter 6744 in der Gd 
dieſer Zeitung erbeten. E > 
e bn eher Eltern findet zur Aus⸗ 
E bildung in einem feineren Herren⸗Gar⸗ 
deroben⸗ und Tuch⸗Geſchäfte ſoſort eine Stelle 
bei A. Fünkenſtein, Langgaſſe 80. 


0 TEE TR N rr 
a ae > ES 


LE „ San, r ung Sc 
olasslsche Privatkibliothek 
zzuſammen für nur 28 Mark. 


.. 7 
1) Göthe 8 Werke, 16 Bände in 4 eleganten Einbänden mit Vergoldung. 


» 9 * K. d 2 3 2 — 
2) Schiller 8 es 12 Bände in 3 eleganten Einbänden mit 


ni, % 
3) Lessing 8 Werke, 6 Bände in 2 eleganten Einbänden mit Vergoldnug. bi 
n 7 
a Körner’s ſümmtliche Werke, elegant gebunden mit Vergoldung. 


n 7 
50 Börne 8 Werke, vollſtändig, 3 Bände gebunden mit Vergoldung. 
6) Shakespeare's dramatiſche Werke, überſetzt von Schlegel, Benda 


und Voß, in 3 eleganten Bänden mit Vergoldung. 
Alle 6 Werke, neu und fehlerfrei, in guten Einbänden 


zuſammen für nur 28. Mark. 


Zu beziehen in Danzig durch 


L. Saunier’s Buchhandlung, 


A. Soheinert. 


roß 


RS 


E 


BA 7 RR, N “u pr, 85 er EU TER 
S EST EI 


Gi 


3 


He 


1 


woll. & Feid. Regenschirme 


mit eleganten Stöcken, in recht haltbarer 


Qualität 


offerire zu wirklich billigen Preiſen. 


D AD) (O De 6) 2 


AFTER IH 


Leinen. 


Die Preiſe für Baumwoll⸗ wie Leinenfabrikate dürften augenblicklich 
wohl den niedrigſten Standpunkt erreicht haben und vielleicht binnen 
kurzer Bin wieder in die Höhe gehen. : 

. ein bei günſtigſter Conjunktur completirtes Lager guter reeller 
Leinen halte meinen werthen Kunden deßhalb zur Zeit ganz beſonders 
empfohlen, indem noch zugleich bemerke, daß ich Creasleinen, wovon ich 
nur die beſtrenommirten Fabrikate führe, im Stück zu Original Fabritpreiſen 
abgebe. Auch empfehle ins Beſondere die von mir geführten wirklichen 


hannsverſchen Hausmacherleinen 


als vorzüglich dauerhaft und preiswerth. Proben nach auswärts er⸗ 


. Lehmkuhl, 


Wollwebergaſſe 13, drittes Haus von der Langgaſſe. 


2 — B 
SD 
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Bei Eröffnung der Schifffahrt empfehle mein 
Prima Patent⸗Tauwerk; 
ferner ale Sorten Segeltüher und Segelleinen und gal⸗ 
baniſ. Prima Eiſendraßt⸗Tauwerk. 
W. Herhudt. 


Braunsberger Bergſchlößchen, ſowie 


Erlanger Erportbier (Gebr. Reif) 
in etiquettirten Flaſchen ſowie in Original⸗Gebinden empfiehlt die alleinige Niederlage 
6470) Robert Krüger, Hundegaſſe 34, 


6722) 


Herings-Auotion. 


Dienſtag, d. 12. März 1878, Vorm. 10 Uhr Auction über: 
norwegiſche Fett⸗Heringe in diverſen Marken und Breitlinge, ſowie 

\ ſchott. ungeſtempelte full und Matties Heringe 

im Herings⸗Magazin „Lange Lauf“, Hopfengaſſe No. 1 von 


Robert Mendt. 


Auction zu Wossitz. 


Dienstag, den 12. März 1878, . 10 Uhr, werde ich zu Woſſitz 
vor dem Gaſthauſe des Herrn Duwenses an den Meiſtbietenden verkaufen: 


mehrere Pferde, Jährliuge, Fohlen, Kühe, 
Ochſen, Bullen, Schweine u. Ackergeräth dc. 


Fremde Gegenſtände können eingebracht werden. Den Zahlungstermin werde ich bei der 
Auction anzeigen. 


_ Janzen, Auctionator, Breitgaſſe 4 


Auction. 


Montag, den 11. März 1878, Mittags 11, Uhr, Auction im hieſigen 
Börſenlokale, für Rechnung wen es angeht, mit 


185 Fäfjern Petroleum, Amerik. Origin. Tara, 
16 do. ds. do. do. do. 
10 do. do. 200% Tara, 
55 do. do. 20% do. 


bei ſofortiger Lieferung franco Waggon Neufahrwaſſer. 


Mellien. Ehrlich. 
Verkäufliche Güter jeder — 
Große, ſowie Pachtungen Ein Gut 
in den Provinzen Preußen, Pommern auen ede eon 650 Mengen in Bon 


und Poſen lt Cult uten maſſiven Gebäuden, 
1 . K (ebendem t bnd tobten Jupentar im been 
* Kris Zuftande, guten Abſatzauellen u. feſten 


in . 
Danzig, Heiligegeiſtgaſſe pP ss Tr.] Hypotheken ift für 36 000 e bei 10- bis 


Eine Parthie: 12.000 . Anzahlung zu verkaufen durch 


arrao-Leggel Frederik Andersen, 


Langenmarkt 21. 
o 1 
ds a Ein photogr. Atelier 


eignend, ſowie Orhoft⸗Gebinde, verkauft 
J. H. L. Brandt, ‚Si, 


(6753 


würdig zu vermiethen. 
Adr. u. 6724 in der Exp. d. Ztg. erb. 


1 


in frequenter Stadtgegend iſt preis⸗ 


Recht geübte Schneiderinnen, 
aber nur ſolche, finden 
dauernde Beſchäftigung. 

Auguste Zimmermann. 


15 1. April cr. 
lacement in einem hieſigen 


* 
& gegen billiges Honorar per 1. April od. 
auch ſpäter Stellung in einem Handſchuh⸗ 
od. Papiergeſchäft. Adr. u. 6751 i. d. Exp. erb. 


Ein großer Platz 


vermiethen. Näh. Schüſſeldamm 10. 


nn 


Worzügliches Actien⸗Bier ıc. 23 F. 3 ML 
8 ˙50 Fl. 8 N 


4 M. 50 
Bierverlag von Paul Reinemund, Breitg. 82. 


valescenten zur Stärkung, iſt das 


Doppel⸗Malzbier 
ſehr zu empfehlen. 
Bier ift vorrätdig in Flaſchen a 15 3 bei 


Robert Krüger, 
Hundegaſſe 34. 


Lager⸗Bier 
von J. G. Reif 


(Kurziſche Brauerei) Nürnberg, 
6; empfiehlt täglich friſch vom Faß 


6470) 


n 


Heute Abend 6 Uhr wird der 
General⸗Agent Herr Franx 
aus Königsberg im Wiener 
Café au einem kleinen einzu⸗ 
ſchaltenden Probe⸗Apparat den 
Liebich'ſchen Patent⸗Gas⸗ 
Regenerator erläutern, und 
erſuche ich die ey Inter⸗ 
eſſenten, ſich gefälligſt dort hin⸗ 
bemühen zu wollen. 

A. Wallenius, 

alleiniger Vertreter. 


Zuckerfabrik Dirſchau 


Die Actienzeichner zur Zuckerfabrik Dir⸗ 
ſchau werden hierdurch zu einer General⸗ 
Verſammlung au 


u f 
Dienſtag, d. 12. März er., 
Nachmittags 2 Uhr, 
in Hensel’s Hotel zum 
Kronprinzen von Preußen 
8 in Dirſchau 
eingeladen. 


Tagesordnung: 
1. Berathung und Genehmigung des Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Statufs, 
2. Wahl des Aufſichtsraths. 
Dirſchau, den 4. März 1878. 


Das conſtituirende Comité. 


Brandt. J. Carlsſohn, 5 FJocking, 
Lunau. Dirſchau. irſchauerfeld. 
Hagen, R. Heine, v. Kries, 
Sobbowitz. Narkau. Kl. Waczmiers. 
A. Preuß, E. Wagner, Bürgermeiſter, 
Dirſchau Dirſchau. (6411 


Kaufmänniſcher Verein. 


„Vortrag des Herrn Dr. mod, 
SR Ie e 771 
Gäſte haben Zutritt. 

Der Vorſtand. 


Generai-Verfnimuilung 


er 
i8raelitif.Kranfen-Unterjtä ungs⸗Kaſſe. 
Sonntag, den 24. Marz er., 
Nachmittags 4 Uhr 


im Deutſchen Geſellſchaftshauſe 
Heiligegeiſtgaſſe 107, 1 Tr. 
agesordnung: 

a, Berichterſtattung über die Verwaltung 

pro 1877. 5 
b, Reviſion der Kaſſe durch die Auſſichts⸗ 


e, Wahl des Geſammtworſtandes. 
Der Vorſtand. (6746 


Naturforsch. Geſellſchaft. 


Mittwoch, den 13. Mürz, 7 Uhr 


Abends, Frauengaſſe 26. 

1. Ordentliche Sitzung. Vortrag des 
Herrn Dr. Liſſauer „Ueber den Zu⸗ 
ſammenhang der niederen Pilze mit 
den menſchlichen Krankheiten.“ 

2. Außerordentliche Sitzung. Wahl. 

6761) Br. Bail. 


VRR 
Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗ 
Anſtalten. 


Mittwoch, den 13. März e., Abends 
7 Uhr im Gewerbehanſe 


Vorleſung 
des Herrn Kreisphnfikns] br. Freymuth 


it ; 
„Hamlet und Ophelia“. 
Eintrittspreis 1 K. 


(6749 


u Lehrling mit guten Schulkenntniſſen 
in junges anftändiges Mädchen wünſcht & 


anf der Speicherinſel iſt zum 1. April zu 


„fremde Biere. Der 


3˙5 Erhaltung der Geſundheit, Recon: 


Dieſes ſehr nahrhafte 


Königsberg. 


Mittwoch, den 13. d. Mts. Abends 
81 Uhr: 


„Oafs Rhein“ 


* 20, nahe der gr. Mühle. 
chte Biere, ff. Weine. 
Neue Damen ⸗ Bedienung. 


Atſtaurant und Kaßre⸗ Hans 
in Jäſchkenthal. 
Sonntag, den 10. März, Nachmitt. 4% Uhr: 
Humoristisches Concert. 
1 


Entree: 
6662) 


— „ = — g A i 2 r, 
im Abollo⸗Saale 
CONCERT 


Sophie Menter- Popper. 
D. Popper, 


Billets a 3 K. und & 2 Ak bei 
„ A. We or, 
Bud, Kunſt⸗ und Muſikalienbandlung, 
und Abends an der Kaſſe. 
„ Der neue Flügel von C Bechſtein 
iſt aus dem Magazin von E. Torben 
6 


8 


N. N 


rriedrich- Wilhelm- 
Schützenhaus, 


Sonntag, den 10, März 1878: 


Großes 


SORGERT. 


Entree wie gewöhnlich. Anfang 6 Uhr. 
6770) H. Laudenbach. > 


Siadt-Theater. 


Sonntag, den 10. März. (7. Abonn. No. 6) 
Fatiniza. Komiſche Oper in 3 Aden 
von Franz v. Supps. 

Wladimir Samoiloff: Fr. Lang⸗Ratthey. 

Montag, den 11. März. (Abonn susp,) 
Erhöhte Preiſe. Erſtes Gaſtſpiel des 
großherz. badiſch. Kammerſängers Irn. 
mische 880 ra Diavolo. Kor 

i er in cten na i 
Muſik von Auber. Vorher: Er 17 nicht | 
Alerunder li Luſtſpiel in 1 Act von 

Alexander Elz. 

Dienftag, den 12. März. (Abonn. susp ) 

enefiz für Frl. Hoffmann u. ein 
maliges Gaſtſpiel der Fr. Hoffmann: 
Die ‚Seile, e Sbnrafersi 

in cten von Charlotte Birch⸗Pfeiffer 

Mittwoch d. 13. Mär en "ei 
Erhöhte Preiſe. Zweites Gaſtſpiel des 

großherz. badiſch. Kammerſängers Irn. 

1 3 | 
roße er in * 

onnerſtag. Dune are (2 eig" 


8 


von Ca 1 5 
Beirates pier Vorher: Einer mw 


A. Wilhelmi. viel in 1 Act von 


Freitag, den 15. März Un heſt i m mt. 

Sonnabend, den 16. März. (Abonn. susp,), 
In halben Preiſen: Zum letzten Male: 
Dora. Schauſpiel in 5 Acten von 

Victorien Sardau 5 


Benefiz Anzeige. 
Zu meiner Dienſtag, den 12. Mürz 
ſtattfindenden Bene fiz⸗Vorſtellung: 


„Die Grille“ 


von Ch. Birchpfeiffer 

unter Mitwirkung meiner Mutter als 

weg Bader. 8 ich mir hier⸗ 
ur r* i i 

2 zur güti — me einzu⸗ 


* 


2 


"Wilhelm-Theater 


Langgarten 31. 
Sonntag, den 10. März 1878: 


Große 


Gala⸗Vorſtellung. 


Auftreten ſümmtlich irt 
e Haſſpiel der Chanfonmektenfängen 
Miss Lotti & Carry Wri 


Montag, den 11. März: 
. Große 
brillante Vorſtellung. 
Vauxhall 
31, a 31, 
wre . 
Tanzkränzchen. 


Montag, den 11. März 1878; 


22 Cabalier⸗Ball. Me 


Entree: Herren 1 Mark. Damen 50 
Mathilde. 


— 


bis und Verlag von A. W. Kafeman 
! Dierzm sine Beilage. 


Ab. 4 RR 
Der beſte Ton. Luſtſpiel in 4 ul, 


